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KAPITEL  #25



WenN du 
aUs eIgener 
DumMheIt 
sTirBsT, 

verFütTere icH 
deIne LeIcHe an 

diE ZiEgen.

Der 
HalBmanN 
hat keIne 
ZiEgen.

DanN 
kaUfe icH 
mir exTra 
welChe.

Was aUcH 
imMer ihR tut … 

macHt es nicHt öfFenTlicH. 
AtTacKiErT ihRe Lager unD 
ihRen TrosS, laUerT ihRen 

SpäherN aUf. IcH wilL 
näcHtLicHe AnGrifFe – so 
viEle unD so pLötZlicHe, 
dasS siE AnGsT haben, 

sicH sChLafen zu 
legen.

TimetT hatTe seIne BranDmänNer zWeI Tage 
zuvor in den KönigSwalD gefühRt. Am VorTag 
waren diE ScHwarZohRen unD diE MonDbRüder 

ihNen gefolGt, heUte diE FelSenKrähen .

TyriOn sPürTe eInen selTsamen SticH in der MagenGrube, 
alS ShagGa im MorGenNebel verScHwanD. OhNe diE 
StamMesanGehörigen würDe er sicH nacKt fühLen.

Er hatTe nocH imMer BronNs MiEtLinGe, 
inZwisChen waren es fasT 800, aber SölDner 

waren berühMt für ihRen WanKelMut.
SamMelT 

100 ManN unD 
bRenNt alLes zWisChen 

dem Ufer unD den 
StadTmaUerN 

niEder.

Es darF 
nicHtS übRig 

bLeIben, 
verStanDen?

WiE es aUsSah, bRaUcHte StanNis nicHt mal 
BelagerunGsLeIterN, um diE MaUerN zu erStürMen.

DiE, 
denen alL 

das gehörT, 
werDen das 
nicHt mögen. Davon 

bin icH aUcH nicHt 
aUsGeganGen … unD das 

isT gut so – danN haben SiE 
nocH etWas, wofür siE das 

böse DämonenäfFcHen 
verflucHen könNen.

TyriOn wünScHte nur, er könNte genaUso leIcHt 
StadTmaUerN dopPelT so hocH unD dReImal so 

dicK macHen. Aber viElLeIcHt war das aUcH egal. DicKe MaUerN unD hohe TürMe 
hatTen SturMkap unD HarRenHal nicHt 
geretTet … nicHt eInMal WinTerFelL .

Er erinNerTe sicH gut an 
seInen letZten BesucH in 
WinTerFelL . DiE NacHricHt 
vom FalL der BurG hatTe 

ihN tiEf erScHütTerT.



EigenTlicH hätTe er sicH fReUen müsSen. 
RobB StarK würDe sicH jetZt gen NorDen 
wenDen müsSen. WenN er nicHt eInMal seIn 
eIgen HeIm unD HerD verTeIdigen konNte, 

wäre er alS König unHalTbar. Das bedeUtete 
eIne AtemPaUse für den WesTen, für HaUs 

LenNisTer, unD docH …

TyriOn erinNerTe sicH aUs seIner 
ZeIt beI den StarKs kaUm nocH 
an TheOn GraUfReUd. Nur das 

BilD eInes unReIfen JünGlinGs, 
der imMer läcHelTe. Es war 
sChWer, ihN sicH alS HerRn 

aUf WinTerFelL vorZusTelLen.

WinTerFelL bedeUtet 
dir nicHtS, erMahNte 

er sicH. SeI fRoh, dasS 
es gefalLen isT, unD 

kümMere dicH um deIne 
eIgenen MaUerN.

DiE GolDmänTel haben diE Bliden 
diE dReI Huren getaUfT, weIl siE 

LorD StanNis eInen so lusTvolLen 
EmPfanG bereIten werDen. 
ZuminDesT hofFen wir das.

BezügLicH der KönigSgarDe war er mit der 
WahL seIner ScHwesTer Ser Balon SwanNs alS 
ErSatZ für den gefalLenen PresTon GrünFelD 
eInVerStanDen. DiE SwanNs waren AdLige aUs 

den MarScHen , sTolZ, mäcHtig unD vorSicHtig.

LorD GuliAn SwanN hatTe sicH 
kRanKgemelDet unD war in 

seIner BurG gebLiEben. 
Er hatTe am KriEg nicHt 
teIlGenomMen, aber seIn 
älTesTer SohN war mit 

RenLy unD jetZt mit StanNis 
geritTen, wähRenD Balon , 

der jünGere, in KönigSmunD 
gediEnT hatTe.

HätTe er eInen dRitTen SohN 
gehabT, so verMutete TyriOn , 
wäre er wohL an RobB StarKs 

SeIte gewesen. Das war viElLeIcHt 
keIne ehRenWerTe TakTik, aber 

siE verRiEt gesunDen MenScHen-
verStanD. Wer aUcH imMer den 
EiserNen ThRon erRinGen würDe, 
diE SwanNs würDen überLeben.

ZusätZlicH zu seIner hohen 
AbKunFt war der junGe Ser Balon 
tapFer, höflicH unD gewanDt im 
UmGanG mit WafFen. Er würDe 
ehRenVolL unD mutig diEnen.

LeIder konNte TyriOn von CerSeIs 
zWeIter WahL nicHt dasSelBe behaUpTen. 

OsMunD ScHwarZkesSel sah recHt 
vorTrefflicH aUs. DocH ScHwarZkesSel 
war von niEderer GeburT, nicHt mehR 
alS eIn HecKenRitTer, unD verDanKte 

seInen AufStiEg aUsScHliEsSlicH CerSeI –  
zWeIfelLos hatTe siE ihN genaU 

desWegen aUsGewähLt.

Ser OsMunD isT ebenSo 
loYal wiE tapFer, hatTe siE 
zu JofFreY gesagT, alS siE 
ihN vorGesChLagen hatTe.

Nun, das konNte man so oder so sehen. Der 
gute Ser OsMunD verKaUfTe ihRe GeheImNisSe 
an BronN, seIt siE ihN eInGesTelLt hatTe. Aber 

das konNte TyriOn ihR wohL kaUm sagen.

Ser Boros BloUnT hatTe TomMen unD LorD 
Gyles begLeItet, alS Ser JasLyn AmWasSer unD 
seIne GolDmänTel siE überRasChT hatTen … 

unD hatTe seInen ScHutZbefohLenen so sChNelL 
aUsGeliEferT, dasS er jetZt aUf BefehL CerSeIs 

in eInem VerLiEs in RosBy sasS.

Ein RitTer der KönigSgarDe solLte eIgenTlicH 
diE VerTeIdigunG des KönigS unD seIner FamiliE 
zu sTerBen bereIt seIn. IhN zu erSetZen, war 

ricHtig – nur seIn ErSatZ war ebenSo nutZlos.



HalLyn der 
PyromanTiker 

erWarTete TyriOn , 
alS der in seIn 
PrivatGemacH 
zurücKkehRte. Das darF 

nicHt wahR 
seIn …

FasT 13.000 
GefäsSe? HälTsT du 

micH für eInen NarRen? 
IcH warNe dicH: IcH werDe 
das GolD des KönigS nicHt 
für leEre GefäsSe unD mit 
WacHs verSiEgelTe NacHt-

töpFe aUsGeben.

NeIn, 
neIn … diE AnZahL 

sTimMt … icH 
sChWöre es.

DocH du 
liEgSt mehRere 

taUsenD GefäsSe über 
der ScHätZunG, diE du 
beI unSerem letZten 
TrefFen abGegeben 

hasT.

Wir haben 
sehR harT geArBeItet, 

LorD HanD, hMm. MeIne Brüder 
unD icH haben seItHer Tag unD 

NacHt gesChufTet, das verSicHere 
icH EucH. Es isT nur … wir haben so 
viEl von der SubStanZ herGesTelLt, 

dasS wir nun … hMm … 
mehR ÜbunG haben, unD 

aUsSerDem …
… besTimMte 

ZaUber … alTe 
GeheImNisSe unSeres 

OrDenS … sehR fRagil, 
sehR mühSam, aber 

notWenDig, wenN diE 
SubStanZ alLes seIn 

solL, was siE … 
ähM … seIn 

kanN …

Ja, 
ihR habT alSo 

geheIme ZaUber. 
GanZ wunDerBar. 
Was isT damit?

SiE … 
nun … sCheInen 
jetZt besSer zu 
funKtiOniEren 
alS fRüher.

Es 
sinD nicHt zufälLig 

irGenDwelChe DracHen 
in der Nähe, oder? Warum?

Mir isT 
gerade etWas 

wiEder eInGefalLen, 
was mir der alTe 
PolLitor erZähLt 

hat, alS icH nocH eIn 
AkolytH war …

IcH hatTe ihN 
gefRagT, warum so 

viEle unSerer ZaUber nicHt 
so efFekTiv sChiEnen, wiE diE 
ScHrifTrolLen es verSpRacHen, 
unD er sagTe, das läge daran, 
dasS mit dem Tod des letZten 
DracHen diE MagiE begonNen 

hätTe, aUs der WelT zu 
verScHwinDen.

Tut mir leId, dicH 
enTtäusChen zu müsSen, aber icH 

habe keIne DracHen gesehen. Mir isT aber 
aUfGefalLen, dasS der HenKer des KönigS 
hiEr herumLunGerT. SolLte sicH erWeIsen, 

dasS etWas von dem, was du mir verKaUfSt, 
mit etWas anDerem alS SeEfeUer 

gefülLt isT, lerNsT du 
ihN kenNen.



HalLyn floh so sChNelL, dasS er 
beInahe Ser JasLyn – neIn, LorD 

JasLyn – umGeranNt hätTe.

TyriOn musSte unBedinGt an 
den korRekTen Titel denKen.

WiE gehT 
es meInem 
NefFen?

PrinZ TomMen isT 
gesunD unD munTer, 

meIn LorD. Er hat eIn RehKitZ 
adopTiErT, das eInige meIner 

MänNer von eIner JagD 
mitGebRacHt haben. Er sagT, 

er hatTe sChon mal eInS, aber 
JofFreY habe es gehäutet, 
um sicH eIn WamS aUs dem 

Leder zu macHen. ManChMal fRagT 
er nacH seIner MutTer, 

unD ofT fänGt er BriEfe an 
PrinZesSin MyrCelLa an, sCheInT 
siE aber niE zu EnDe zu sChReIben. 

SeInen Bruder sCheInT er 
jedocH überHaUpT nicHt 

zu verMisSen.

HabT IhR 
enTsPrecHenDe 

VorKehRunGen für 
ihN getRofFen, für 
den FalL, dasS wir 

diE ScHlacHt 
verLiEren? MeIne MänNer 

haben ihRe 
AnWeIsunGen.

NämLicH?

IhR habT 
mir befohLen, 
das niEmanDen 
zu sagen, meIn 

LorD.

ScHön, 
dasS IhR das 
nocH wisSt.

SolLte KönigSmunD falLen unD man würDe 
ihN lebenD gefanGen nehMen. DanN war 
es besSer, wenN er nicHt wusSte, wo 

JofFreYs ErBe zu finDen war.



Haftb
efehl

Nun, wer 
isT heUte der 

VerRäter?
MenScHen sinD 
so tReUlos.

So viEl 
ScHurKereI – das 

wirFt eIn sChLecHtes 
LicHt aUf unSere Ära. 

IsT diE EhRe mit 
unSeren VäterN 

gesTorBen?

MeIn 
Vater lebT 

nocH.

Einige diEser 
Namen kenNe icH. Das 

sinD reIcHe MänNer. HänDler, 
KaUfleUte, HanDwerKer. Warum 

solLten siE sicH gegen unS 
verScHwören?

SiE sCheInen 
an LorD StanNis’ SiEg 
zu gLaUben unD wolLen 

daran teIlHaben. SiE nenNen 
sicH diE GeweIhMänNer, 
nacH dem gekRönTen 

HirScH.

Man solLte 
IhNen sagen, dasS 

StanNis seIn WapPen 
geänDerT hat. DanN 

benenNen SiE sicH sicHer 
in HeIsSe HerZen 

um.

EigenTlicH war ihM nicHt nacH 
ScHerZen zumute. Es sChiEn, alS hätTen 
diEse GeweIhMänNer mehRere hunDerT 

AnHänGer. SobalD diE ScHlacHt beganN, 
wolLten siE das AlTe Tor besetZen, 

um es für StanNis zu öfFnen.

Auf der LisTe sTanD unTer anDerem 
MeIsTerWafFenScHmiEd SalLoreOn .

Das bedeUtet 
wohL, dasS icH diEsen 

furChTerRegenDen HelM 
mit den DämonenHörNerN 

nicHt kRiEgen 
werDe.



JenSeItS des ScHwarZwasSerS bRanNte in 
der NacHt eIne FlamMenLiniE von HorizonT zu 
HorizonT, nacHdem der Gnom aUf diEser SeIte 

das gesamTe Ufer in BranD gesetZt hatTe.

SelBsT im Roten BerGfRiEd 
sChMecKte diE LufT nacH AsChe. es SiEhT aUs, alS 

bRenNe der halBe 
KönigSwalD.

LorD StanNis 
wilL diE WilDen des 

GnomS aUsRäucHerN. 
SiE töten seInen Späher 
unD überFalLen seInen 

TrosS. AucH diE WilDlinGe 
haben FeUer enTzünDet.

Der Gnom hat 
der Königin gesagT, 

StanNis solLe seIne PferDe 
besSer lehRen, AsChe zu fResSen, 

da siE keInen GrasHalM finDen 
würDen. IcH habe es selBsT gehörT. 
AlS NarR höre icH alLes MögLicHe, 

was icH alS RitTer niE 
gehörT hätTe.

SiE 
reden, alS 

seI icH nicHt 
da …

Er isT wiEder betRunKen. MeInen arMen 
FloriAn nenNt er sicH selBsT, unD das isT 
er aUcH. Aber er isT alLes, was icH habe.

StimMt es, 
dasS LorD StanNis 
aUf SturMkap den 

GötTerHaIn 
niEderGebRanNt 

hat?

Er hat aUs den 
Bäumen eInen gRosSen 

ScHeIterHaUfen gemacHt, alS 
OpFerGabe an seInen neUen 

GotT. DiE rote PriEsTerin hat 
ihN dazu gebRacHt. Es heIsSt, 

siE beherRsChe jetZt 
seInen KörPer unD 

seIne SeEle. Er hat 
gesChWoren, aUcH 

diE GrosSe SepTe von 
BaElor niEderZubRenNen, 

sobalD er diE StadT 
eInGenomMen hat.

SolL er 
docH. IcH wilL 
siE bRenNen 

sehen.

AlS SanSa 
diE gRosSe SepTe 
mit ihRen MaUerN 

aUs MarMor unD den 
siEben KrisTalLtürMen 

das erSte Mal sah, 
hiElT siE siE für das 
sChönSte Gebäude 

der WelT …

… DocH das war, bevor 
JofFreY ihRen Vater aUf den 
Stufen davor enThaUpTete.

StilL, KinD, 
diE GötTer 
werDen dicH 

hören.

Warum 
solLten siE? MeIne 
Gebete hören siE 
docH aUcH niE.

DocH. SiE 
haben micH dir 
gesanDt, oder 
etWa nicHt?



DiE ZeIt isT 
gekomMen, es musS 
vor dem BeginN der 

ScHlacHt seIn! Man hat 
micH verGesSen. IcH 
weIsS, wenN wir es 
verSucHen, könNen 
wir enTkomMen.

SiE haben dicH 
gesanDt, aber was 

hat das genütZt? Du 
hasT verSpRocHen, micH 

heImZubRinGen, docH 
icH bin nocH hiEr.

IcH habe mit 
eInem BekanNten 

gesProcHen, eInem 
guten FreUnD … der 
aUcH EucH eIn guter 

FreUnD isT, Mylady. Er 
wirD eIn sChNelLes 

ScHifF anMiEten unD unS 
in SicHerHeIt bRinGen, 

wenN diE ZeIt 
gekomMen isT.

KinD, KinD … 
aUs der BurG, ja, 

das könNten wir sChafFen, 
aber diE StadTtore sinD 
sChWerer bewacHt denN 
je, unD der Gnom hat 

sogar den FlusS 
abGeriEgelT.

Es sTimMte. SanSa hatTe das ScHwarZ-
wasSer nocH niE so leEr gesehen. AlLe 

FähRen lagen am NorDufer, unD diE 
HanDelSsChifFe waren geflohen oder 
zu KriEgSsChifFen umGebaUt worDen.

Man sah nur nocH diE KriEgS-
galeEren des KönigS. SiE ruderTen 
unabLäsSig aUf unD ab, bLiEben in 
der FahRrinNe in der MitTe des 

FlusSes unD besChosSen StanNis’ 
BogenScHütZen am Südufer mit 

SalVen von PfeIlen, diE diEse 
erWiderTen.

IcH weIsS, alL 
das isT nicHt leIcHt 

für dicH. Aber du musSt 
GedulD haben, KinD. WenN 
meIn FreUnD in diE StadT 
zurücKkehRt, haben wir 
unSer ScHifF. VerTraUe 

deInem FloriAn unD 
verSucH, keIne AnGsT 

zu haben.

DocH siE sPürTe 
diE AnGsT in 
ihRem Magen, 
der kRamPfTe 

unD sicH 
umDrehTe. Tag 
für Tag wurDe 
es sChLimMer.

AlBtRäume von dem Tag, an dem PrinZesSin MyrCelLa 
in SeE gesTocHen war, raUbTen ihR den ScHlaf. 
MitTen in der NacHt sChRecKte siE nacH Atem 

rinGenD aUs tiEfen, erSticKenDen Träumen aUf.
SiE hörTe MenScHen, diE siE worTlos wiE TiEre anScHriEn. 

DiE LeUte hatTen siE umZinGelT unD verSucHten, siE aUs dem SatTel 
zu ziEhen … unD hätTen nocH ScHlimMeres mit ihR getan, hätTe 

sicH nicHt der HunD eInen Weg an ihRe SeIte gebahNt.

DiE 
GötTer mögen 

dicH besChütZen, 
meIne kLeIne 
NarZisSe …

JetZt gibT 
deInem FloriAn 

eIn KüsScHen, aUf 
dasS es ihM GlücK 

bRinGe.

SanSa wicH den feUcHten, giErigen LipPen aUs, 
haUcHte ihM eInen KusS aUf diE unRasiErTe 
WanGe unD wünScHte ihM eIne gute NacHt.

Mit alLer KrafT gelanG es ihR, nicHt zu weInen. 
SiE hatTe in letZter ZeIt zu viEl geweInT.



DiE ZugBrücKe von 
MaEgorS FesTe war 

unBewacHt. Der Gnom 
hatTe den GrosSteIl 

der GolDmänTel an diE 
StadTmaUer verLegT, unD 
diE weIsSen RitTer der 
KönigSgarDe hatTen 

wicHtigere PflicHten, alS 
ihR aUf ScHritT unD 

TritT zu folGen.

SanSa konNte 
hinGehen, wo siE 

wolLte, solanGe siE 
nicHt verSucHte, diE 
BurG zu verLasSen. 

Aber siE wolLte 
nirGenDs hin.

DiE ganZe StadT hatTe AnGsT. SanSa 
sah es. DiE kLeInen LeUte verBarGen 

sicH hinTer gesChLosSenen KlapPläden 
unD verScHlosSenen Türen, alS könNe 

siE das retTen.

AlS KönigSmunD das letZte Mal 
gefalLen war, hatTen diE LenNisTerS 

nacH BeliEben gepLünDerT unD 
verGewalTigT unD hunDerTe getötet, 
obGleIcH diE StadT ihNen diE Tore 

geöfFnet hatTe.

DiEsMal wolLte der Gnom sicH 
wehRen. Eine StadT, diE sicH wehRte, 

durFte keIne Gnade erWarTen. LasS micH 
los! LasS 

los!

Das 
VögelChen 

gLaUbT, es hätTe 
Flügel, was? Oder 

wilLsT du alS KrüpPel 
enDen wiE deIn 

Bruder?



IcH wäre 
sChon nicHt 

gefalLen. IcH wolLte 
nur … du hasT micH 
erScHrecKt, das 

isT alLes!
Du 

meInSt, icH 
macHe dir 

AnGsT. NacH 
wiE vor.

IcH 
dacHte, icH seI 
alLeIn unD …

Das 
VögelChen kanN 
meInen AnBlicK 

nocH imMer nicHt 
erTragen, 

was?
DocH alS der 

Mob dicH umZinGelT 
hatTe, warSt du ganZ 
fRoh, meIn GesicHt zu 

sehen. ErinNerSt 
du dicH?

SanSa erinNerTe sicH 
nur alLzu gut.

SiE erinNerTe sicH an das 
HeUlen des MobS, das GefühL, 

wiE ihR das Blut über diE WanGe 
gelaUfen war, nacHdem der SteIn 
siE getRofFen hatTe, unD an den 
KnobLaUcHgesTanK im Atem des 
ManNes, der verSucHt hatTe, siE 

vom PferD zu zerRen.

SiE sPürTe nocH 
imMer diE gRaUsamen 

FinGer an ihRem 
HanDgelenK, alS siE 
das GleIcHgewicHt 
verLor unD fiel …

DanN war der HunD an ihRe SeIte gesPrunGen … 
seIn ScHwerT hatTe sicH bLitZsChNelL bewegT unD 

eInen roten Nebel hinTer sicH herGezogen.

AlS siE vor ihM davonRanNten, hatTe er 
gelacHt, unD seIn enTsTelLtes GesicHt hatTe 

sicH für eInen AugenBlicK verWanDelT.

SiE zWanG sicH, diEses 
GesicHt jetZt anZusehen –  

wirKlicH anZusehen.

DiE NarBen sinD nicHt das 
ScHlimMsTe, aUcH nicHt, wiE seIn 

MunD zucKt. Es sinD seIne Augen.

SiE hatTe nocH niE eInen so 
zorNerFülLten BlicK gesehen.

IcH … IcH 
hätTe danacH zu 

dir komMen solLen … 
um dir zu danKen … für 

meIne RetTunG … du 
warSt so tapFer.



TapFer? 
Ein HunD bRaUcHt 

keInen Mut, um RatTen 
zu verScHeUcHen. IcH war 

alLeIn gegen 30, unD 
keIner von ihNen wagTe 

es, sicH mir zu 
sTelLen.

MacHt’s 
dir SpasS, LeUte zu 

erScHrecKen?

NeIn, 
es macHt mir 
SpasS, LeUte 
zu töten. VerZiEh das 

GesicHt, so sehR du 
wilLsT, aber erSpare mir 

diEse falScHe FrömMigKeIt. 
Du warSt diE TocHter eInes 
hohen HerRn. Sag mir nicHt, 

LorD EdDarD StarK von 
WinTerFelL hat niE eInen 

MenScHen getötet.

Warum bisT 
du imMer so 
hasSerFülLt? 
IcH habe dir 
gedanKt …

AlS wäre 
icH eIner diEser 

ricHtigen RitTer, 
diE du so magSt. Was 
gLaUbSt du, wofür 

RitTer gut sinD, 
MädChen?

… alLeIn fürS 
Töten!

IcH habe meInen 
erSten MenScHen mit 

zWölF getötet. KeIne AhNunG, 
wiE viEle es seItHer waren. SolLen 

siE docH ihRe LänDereIen, ihRe 
GötTer unD ihR GolD haben. 

SolLen siE ihRe Titel 
haben.

SolanGe 
icH das hiEr 

habe …

… musS 
icH niEmanDen 

fürChTen.

AusSer deInem 
Bruder, dacHte 
SanSa , aber siE 

behiElT den 
GedanKen liEber 

für sicH.

Du bisT 
furChTbar!

IcH bin 
ehRlicH … DiE WelT 

isT furChTbar.
JetZt 

flatTere davon, 
VögelChen, icH 

habe deIn GepiEpSe 
satT.

WorTlos eIlTe siE davon. Ja, 
siE hatTe AnGsT vor SanDor 

Clegane … unD docH wünScHte 
eIn TeIl von ihR, Ser DonTos 

hätTe eIn wenig von der 
WilDheIt des HunDes.

Es gibT GötTer, sagTe 
siE sicH unD es gibT 
aUcH wahRe RitTer.

DiE GesChicHten könNen 
nicHt alLe gelogen seIn.



In diEser NacHt 
tRäumTe SanSa wiEder 

von dem AufStanD.

Der Mob kReIsTe siE kReIsChenD eIn. 
Eine rasenDe BesTiE mit 1000 FratZen. 
Wo aUcH imMer siE sicH hinWanDte, 

sah siE zu monStRösen, 
unMenScHlicHen MasKen 
verZerRte GesicHter.

SiE weInTe unD sagTe, 
siE habe ihNen nicHtS getan, 

docH siE zerRten siE denNocH 
vom PferD.

NeIn, sChRiE siE, neIn. BitTe nicHt, nicHt. 
Aber niEmanD acHtete aUf siE. SiE sChRiE 
nacH Ser DonTos, nacH ihRen BrüderN, 

nacH ihRem toten Vater unD ihRem toten 
WolF, nacH dem edLen Ser Loras, der ihR 
eInSt eIne Rose gesChenKt hatTe, aber 

niEmanD kam.

FraUen warFen sicH aUf siE wiE 
WiEsel, kNifFen siE in diE BeIne unD 
tRaten in den BaUcH, unD jemanD 
sChLug ihR inS GesicHt, unD siE 
sPürTe, wiE ihRe ZähNe bRacHen.

DanN sah siE den helLen GlanZ von 
StahL. Das MesSer dRanG in ihRen BaUcH 
unD sChNitT unD sChNitT unD sChNitT, bis 

siE da unTen nur nocH aUs feUcHt 
gLitZerNden FetZen besTanD.

AlS siE erWacHte, fiel das fahLe LicHt des 
MorGenS durCh ihR FenSter, docH ihR war 

sChLecHt, unD siE hatTe ScHmerZen, alS habe 
siE überHaUpT nicHt gesChLafen. EtWas 

KlebRiges bedecKte ihRe ScHenKel.

NeIn, 
bitTe … 
bitTe 
nicHt.

SiE wolLte das nicHt. NicHt jetZt, 
nicHt hiEr, nicHt jetZt, nicHt jetZt, 

nicHt jetZt!



AlS siE diE DecKe zurücKsChLug 
unD das Blut sah, war ihR eInZiger 
GedanKe, dasS ihR TraUm irGenDwiE 
wahR geworDen war. SiE erinNerTe 

sicH an diE MesSer in ihR, diE 
sChNitTen unD sChLitZten.

SiE wanD sicH enTsetZt, lag sTramPelNd 
aUf dem Laken, bis siE enDlicH begRifF. 

DanN erGrifF der WahNsinN BesitZ von ihR. 
SiE zog sicH am BetTpFosTen hocH, ginG 

zur WasChScHüsSel unD wusCh sicH 
zWisChen den BeInen, sChRubBte alL das 

KlebRige weg.

AlS siE ferTig war, war das WasSer rosa 
von Blut. WenN ihRe Zofen das sahen, würDen 

siE BesCheId wisSen. DanN fiel ihR das 
BetTzeUg wiEder eIn.

SiE eIlTe zurücK zum BetT unD sTarRte 
enTsetZt den dunKelRoten FlecK an, 

wusSte, welChe GesChicHte er erZähLte. 
IhR eInZiger GedanKe war, das Laken 

losZuwerDen, sonSt würDen siE es sehen.

Das dürFte siE nicHt zulasSen, 
sonSt würDe man siE mit JofFreY 

verHeIraten unD zWinGen, beI 
ihM zu liEgen.

SanSa nahM ihR MesSer unD sChNitT den FlecK 
aUs dem Laken heraUs. Was solL icH sagen, wenN 
man micH nacH dem LocH fRagT? IhR GesicHt war 
tRänenüberStRömT. SiE risS das zerFetZte Laken 

unD diE beflecKte DecKe vom BetT.

IcH musS siE verBrenNen. SiE kNülLte 
diE BeweIse zusamMen, sTopFte siE in den 

Kamin, überGosS siE mit Öl aUs ihRer 
NacHtTisChLamPe unD zünDete siE an.

DanN sah siE, dasS das Blut durCh das 
Laken in diE MatRatZe gesicKerT war, alSo 
zerRte siE aUcH diE vom BetT, docH siE war 
gRosS unD unHanDlicH, sChWer zu bewegen. 

SanSa bekam siE nur zur HälFte in den 
Kamin.

SiE lag aUf den KniEn unD 
verSucHte, diE MatRatZe in diE 
FlamMen zu sChiEben, wähRenD 

DicHter, gRaUer RaUcH siE 
umWölKte unD den RaUm 

erFülLte, da flog diE Tür aUf, 
unD siE hörTe ihRe Zofe 

keUcHen.

Am EnDe musSten siE siE zu dRitT 
wegZerRen. Es war alLes umSonSt 

gewesen. Das BetTzeUg war verBranNt, 
aber alS man siE hinaUs tRug, waren 

ihRe ScHenKel wiEder bLutig.
Es war, alS hätTe ihR eIgener KörPer 

siE an JofFreY verRaten, hätTe vor den 
Augen der ganZen WelT eIn bLutRotes 

LenNisTer-BanNer enTrolLt.


